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von Exemplaren vor. Der Per 1 s t ein geht dm·ch den 
Sphärulitfels in den Feldsteinpo r p h y r über. Dieser 
zeigt sich in der Umgegend von Kremnifz in der That als 
ein durchaus dichter Sphärulitfels. Auch der M ü h 1 s t ein p o r­
p h y r schliesst sich denselben an. Anderer Seits geht der 
Perlstein in den Bimste in p o r p h y r über, und zwal' 
kann man als Zwischenglieder die bimsteinähnlichen 
P er 1 s t eins eh i e f er betrachten. Endlich hat Herr Prof. 
v. P e tt k o durch seine Untersuchungen nachgewiesen, 
dass die Po r z e 11 an erde, welrhe bei der Kremuitzer 
Geschirrfabrik verwendet wird, eine verwitterte Porphyr­
breccie sei. 

Eine andere Mittheilung v.on Herrn Prof. v. P e tt k o 
betraf ein interessantes V o r kommen von Ba s a 1 t aus 
der Gegend von Ifremnitz, welches durch einen Durch­
schnitt erlilutert wurde. Dieser Basalt erhebt sich in dem 
Bassin von Jasztraba aus einem braunkohlen(ührenden Sand­
steine zu dem steilen Ke,2;el Ostra Hora , und sendet von 
da einen etwa zwei Stunden langen, und stelleß\veise meh­
rere hundert Schritte breiten Strom von gleicher Beschaf­
fenheit in südwestlicher ll.ichtung :rns Dicse1· letztere liegt 
ganz auf Conglomcraten und Sandsteinen auf, und reicht 
ununterbrochen bis an das Kremnitzer Thal. Dort wird er 
unterbrochen, und erscheint auf der andern Seite an dem 
Derge Smolnik' nordöstlich YOn n. Kreuz als ein Basalt­
Plateau. Diesen letztem hat bereits Be u da n t beschrie­
ben , aber das Lagernngsnrhältniss erschien immer räth­
selhaft, bis es gelang, ihn mit dem am jenseitigen Gehänge 
anstehenden in Zusammenhang zu bringen, wodurch das 
Kremnitzer Thal, wenigstens in seiner untern Hälfte, als 
Auswaschungsthal erscheint. 

Endlich legte Herr J>rof. v. P et t k o als Basis einer 
neuen Betrachtungsart der Krystallsysteme die consef1uente 
Annahme von parall~lepipedischen Grundgestal-
ten vor. · 

Bekanntlich sind in zweien .der Krystallsysteme, wie 
sie nun allgemein angenommen sind, die Grundgestalten 
bei Mo h s, das Hexaeder für das tcssularische, und das 
R h o m b o e der für das rhomboedrische System. Die Grund-
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gestalten für die übrigen Systeme sind die P y r am i d c 
für das pyramidale ; das 0 r t h o t y p für das prismatische 
System. Für das augitische und anorjhische System sind 
die Grundgestalten das Augit o i d nnd An o r t h o i d , die 
beiden letztem Namen von Haiding er statt der Mo h s­
schen H~miorthotn und Anorthotyp eingeführt. 

Die letztem Vier haben sämmtlich dem Oktaeder ana­
Joge Gestalten und sind von Dreyecken umschlossen. An 
ihrer Statt substituirt Hr. Prof. v. P et. t k o parallelepipe­
dische Formen, welche in den Combinationen, eine dem 
Hex1-teder entsprechende Stelle einnehmen. Er leitet sie 
durch Verliingerung einer ode1· zweyer der A xen aus den 
zwei ersten der oben erwähnten Grundgestalten ab. Das 
Hexaeder gibt durch Verliingerung der Hauptaxe ein 
q 11 ad rat i s eh es, durch ungleiche VerHingerung zweier 
Axen ein r c eh t eckiges Prisma. Auf ähnliche Art er­
hält man aus dem Rhomboeder ein s eh i e f es r h o m b i­
s eh es und ein s eh i e f es r h o m b o i d i s eh es Prisma. Er 
gab folgende Uebersicht der Krystall-Systeme nach ihren 
Axen. 

Die d r c i A xen der Grundgestalt : 

rechtwinklig, schiefwinklig, 
alle i2:leich: t esse r a 1 , r h o m b o e d r i s eh , 
zwei gleich: p y r am i da l, a u g i t i s eh, 
alle ungleich; p r i s m a t i s eh , an o r t h i s eh, 

und die krystallographischen Zeichen diese1· Grundge­
stalten : 

H, R, 
\). .:r.- i• . o. :r.A~ 

o. X·Ö. J.J1, o. xH. rLil. 


